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jeigt bal ganje ißrojeft reiche Slbroeclfllung ; el oerrät
einen Serfaffer, ber bie Sebürfniffe bel griebtjofel unb
einer ©ärtnerei fennt, ber fid; über ben Setrieb genaue
fRed)enfd)aft ablegte unb ber aul ben neujeittirfjen 2ln=

lagen, raie fie in unb außerhalb ber ©d)roeij in ben

legten Qafjren erftellt mürben, tücf)tig gelernt î;at. äßenn
oielteicbt bie anberen ißrojefte oerfdjiebene ©injelbeiteti auf=
weifen, bie mehr ben praltifdjen örtlichen Sebürfniffcn
entfpred)en — bal ©elänbe für ben neuen Jriebfjof,
bie Skttberoerblgrunblagen unb bal Urteil bei Sreil=
gerid)tl finb bem Serfaffer nicf)t befannt — fo bebeutet

bod; biefe letzte Söfung eine erfreuliche Seiftung, beren
balbige Slulfüljrung man ber ©tabt Saufanne roünfcben
möchte

Sei ben fünf ißrojeften für einen ®orffriebl)of
rourbe fein ^rfter ißreil jugefprodjen. ®ie mit einem
'jroeiten fßreil bebac^tê Söfung „3um Srunnen" '

jeigt,
roie man mit wenig 50?itteln einen malerifd) lanbfcfjafU
lidjen fyriebljof mit gleichzeitiger guter Slulnü^ung bei
ißtatjel anlegen fann.

©arl ßroeifel, 2lrd;iteft S. W. B., Senjburg,
zeigte burcl) eine 3lnjal)l oon ©ntroürfen, wie man neu--

Seitliche ©rabjeicfjen in ©tein, ©ifen unb ^olj aulfüljren
fann, bie füitftlerifcf) empfunbett, billig in ber Slulfülp
rung unb baber in jeber Sejiebung ju empfehlen finb.
Sont gleichen Serfaffer finb nocl) ©figgen oorljanben für
griebf)offapeIlen, griebl)0|brunnen unb Uritenf)atlen.

&er ©djtoeijerifdie Söerfbunb ftetlte feine ooit
ber 3ürd)er 2lulfielluitg f)er befànnten ©ntioürfe für ein=

fad;e ©rabjeieben in ©tein, SRajolifa, ©ifen unb .fpotj
aul. SJlan mag fie auf ben erften Slicf all ju einfad)
einpfiitben, mer fie auf ben $riebl)öfen gefeiten bat —
bie neuen Einlagen in $üricb, im ©il/lfelb unb auf ber
Stebalp, bieten b^ju bie befte ©elegettbcit — wirb ein=

räumen müffen, baf; fie oornefjm unb fünftlcrifd; roirfen.
©art'fyifdjer, Silbbauer in 3ürid), '»ût mit

feinen ipoljgrabjeicben gut oertreten; möge ibm für bie

trefflieben Seiftungen ber ©rfolg befdpeben fein! Seacb=

tung oerbienten aueb bie jablreicben 2lfd)enurnen aul
ÜReratl, ©tein unb Ston. ®iefe SRannigfaltigfeit gefälliger
formen iff uni nod) ait feiner Sfulftetlung begegnet.
©. 9îoffier in Seoei) unb Saufanne geigte feine
guten ©rabfteine auf bem Oriebbof Safel. Sir d) it eft
3 b i n b e n iit S a u f a n n e l;at ein Seiebenauto eutroorfen ;

biefer Sefötberunglart gehört jroeifellobne bie 3ufunft.
Sad) bem ©nttourf bei gleichen Serfafferl bat bie finita
£>effenmüüer ©enton ©beoaIleur einen Katafalf
aulgefübrt. 2lul ber Katbetrale Saufanne mürben bureb
^Photographien alte ©räber gegeigt ; brei alte fd)inieb=
eiferne ©rabfreuje legten bar, roie £)ocl) entwickelt ba=

mall biefe Çanbroerflfunft ftanb. ©ine Seihe ooit
®d)roeijcr=©täbten batten ißläne unb ^Photographien oon

neueren griebböfen aulgeftellt : S o r f d) a d) geigt unter
oortreffticfjer @etänbeaulnüt)ung eine arebiteftonifeb roie

fünftlerifcb gute Söfung für eine Jyriebfjofanlage einer
Heineren ©tabt. 3ß i n t e r t b tt r befitjt im neuen $rieb»
bof Sofenberg eine muftergültige Slntage. 2)afj nid)t
nur bie ©efamtanlage, roie bie ©ebäube bie funbigen
Slrcbiteften oerraten (Sittmeger & fjurrer), fonbern baf?

aud) ben einzelnen ©rabftätten oolle Sfufmerffamfeit
gefdjenft roirb, geigen eine Slngabl ^Photographien oon
ijamiliero unb ©injelgräbern.

ßürieb roar oertreten bureb bie neuen Einlagen int
© i b l f e l b : Krematorium, Seicbenballe mit Sebenantagen,
©ingangl'tore, Urnenballen, SBarteräitme unb Setegplan.
ferner roaren oom Oriebbof Sebatp aulgeftellt: Seteg*
plait, Qnnerel einel Urnenbofel, pbotograpbifcbe 2luf*
nahmen oon brei ©räberfelbern. Severe geben am
efjeften einen Segriff, roie trot) ber SRannigfaftigfeit in
ben ©rabgeicfjen, bie ©räberfelber ruhig roirfen.

®a! allerneuefte, erft im ©eptentber bl. $!. fertig
geftèUte ißrofeft einel Sßalbfriebbofel oon ®aool
^3tab ftellte 3lrc£)ite£t B. S. A. ©aberet in ®aoo§
aul: ©ine Karte 1:15,000, ein Sageplan 1: 200, ^ßfjoto«

grapbien mit bent ietjigen SSatbbeftanb unb ben einge»

geiebneten ÜReuanlagen (SRauern, ©räber unb ©rabjeieben)
geigett, roie ber Setfaffer bie forage batmonifdb löfen
roiü. ©I ift teilroeife Sßalb, teilroeife geroöbnticber ?5"rteb=

bof. ©I fällt auf, bafj für ben SBalbfriebbof nicht mel)i
Säume oorgefeben finb. SJlöglidjerroeife roill ber Ser>

faffer bal ©üftere unb ©dfroere, bal j. S. bem 2Balb<

|riebl)of ©cbaffbaufen anhaftet, bureb liefere SBalbung
oermeiben. ©in Serfucb nacb biefer 9fid)tung roäre jut
Sfbflärung fef>r roünfcbenlroert.

©o barf bie ütulftetlung im ißarfe Mon Repos in
Saufanne all eine Seranftaltung geroertet toerben, bie

roefentlirf) baju beiträgt, ben ©intt für roirflid)e ^riebbof'
fünft int Solfe ju ntebren; fie roirb bie Künftler an'
fpornen, tröb bem bornenoollen SBeg bie richtig gefteeften
Qiele weiter ju oerfolgen. Qn ein bil jroei ^abrsebn^"
roirb man oermutlicb allgemein oom îiefftanb urtferer
^riebboffultur unb ^riebboffunft am Slnfang bei 20.

Qabrbunbertl überzeugt fein unb banfbar ber bah":
breebenben 2lrd)iteften unb Sitbbauer gebenfen, bie auf
biefem fjeiffen ©ebiet, too jebe Söfung, bie oon ber über'
lieferten ©cfjablone abweicht, all „pietätto!" oerfdE)rieen
roirb, trob allen 2lttfeinbungen bie ©runbfäbe einer fünft'
terifeben Éulgeftaltung uttferer griebböfe hochhielten!

ôol5ôetocrt>c
littb bcç bidige

Sont „©dhmez. Serbanb pr $örberung gemein^
nü^igen Sßobnunglbauel" in ßürieb roirb uni gefchriebetO

Qn 9tr. 28 Ohrel gefebättfen Slattel oertangt et"

fyadjmantt aul bem §oljgeroerbe im Ontereffe ber 0*'
famten Solflroirtfchaft bal fcbleunigfte Stnhanbnebmen
ber iltormalifierung geroiffer Sauteile beim Kleinbauf_
bau. ®a aul bent Slrtifel eine gerotffe Seforgnil
bie ßufunft, namentlid) für ben fommenben 2Binter, b',"f
fiebtiieb bei ©angel im Saugeroerbe, fpridjt, bürfte r"f:
jur Seruhigung ber bureb t'en Krieg in ÏÏRitleibettfcbaî
gezogenen Kreife aul ber §otjbrand)e beitragen, men'_

hier mitgeteilt roirb, baff bie ehemalige ©cbroeijeripy
©efellfehaft für 3lnfiebelung auf bem Sanbe, jefp ©cbme©
Serbanb jur ff'örberung bei gemeinnütjigen Sfobnunü*
bauel, bie Sßicf)tigfeit, bie ber 91ormalifierung oon
teilen ^ufoinrnt, erfennenb, fich fchon feit geraumer 3^
bamit befaßt hat, braudbbare dornten für Oenfter, SBint^'
fenfter, Säben, Sfüren, Sefchläge, ©djtöffer ufro. p fchafi^
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zeigt das ganze Projekt reiche Abwechslung; es verrät
einen Verfasser, der die Bedürfnisse des Friedhofes und
einer Gärtnerei kennt, der sich über den Betrieb genaue
Rechenschaft ablegte und der aus den neuzeitlichen An-
lagen, wie sie in und außerhalb der Schweiz in den
letzten Jahren erstellt wurden, tüchtig gelernt hat. Wenn
vielleicht die anderen Projekte verschiedene Einzelheiten auf-
weisen, die mehr den praktischen örtlichen Bedürfnissen
entsprechen — das Gelände für den neuen Friedhof,
die Wettbewerbsgrundlagen und das Urteil des Preis-
gerichts sind dem Verfasser nicht bekannt — so bedeutet

doch diese letzte Lösung eine erfreuliche Leistung, deren
baldige Ausführung man der Stadt Lausanne wünschen
möchte!

Bei den fünf Projekten für einen Dorffriedhof
wurde kein erster Preis zugesprochen. Die mit einem
zweiten Preis bedachte Lösung „Zum Brunnen" zeigt,
wie man mit wenig Mitteln einen malerisch landschaft-
lichen Ftiedhof mit gleichzeitiger guter Ausnützung des

Platzes anlegen kann.

Carl Zweifel, Architekt 8. VV. lt., Lenzburg,
zeigte durch eine Anzahl von Entwürfen, wie man neu-
zeitliche Grabzeichen in Stein, Eisen und Holz ausführen
kann, die künstlerisch empfunden, billig in der Ausfüh-
rung und daher in jeder Beziehung zu empfehlen sind.
Vom gleichen Verfasser sind noch Skizzen vorhanden für
Friedhofkapellen, Friedhosbrunnen und Urnenhallen.

Der Schweizerische Werkbund stellte seine von
der Zürcher Ausstellung her bekannten Entwürfe für ein-
fache Grabzeichen in Stein, Majolika, Eisen und Holz
aus. Man mag sie auf den ersten Blick als zu einfach
empfinden, wer sie auf den Friedhöfen gesehen hat —
die neuen Anlagen in Zürich, im Sihlfeld und auf der
Rehalp, bieten hiezu die beste Gelegenheit — wird ein-
räumen müssen, daß sie vornehm und künstlerisch wirken.

Carl'Fischer, Bildhauer in Zürich, war mit
seinen Holzgrabzeichen gut vertreten; möge ihm für die

trefflichen Leistungen der Erfolg befchieden sein! Beach-
tnng verdienten auch die zahlreichen Aschenurnen aus
Metall, Stein und Ton. Diese Mannigfaltigkeit gefälliger
Formen ist uns noch an keiner Ausstellung begegnet.
G. Nossier in Vevey und Lausanne zeigte seine

gute» Grabsteine auf dem Friedhof Basel. Architekt
Zbind en in Lausanne hat ein Leichenauto entworfen;
dieser Beförderungsart gehört zweifelsohne die Zukunft.
Nach dem Entwurf des gleichen Verfassers hat die Firma
Hessenmüll er-Genton-Chevalleur einen Katafalk
ausgeführt. Aus der Kathetrale Lausanne wurden durch
Photographien alte Gräber gezeigt; drei alte schmied-
eiserne Grabkreuze legten dar, wie hoch entwickelt da-
nials diese Handwerkskunst stand. Eine Reihe von
Schweizer-Städten hatten Pläne und Photographien von

neueren Friedhöfen ausgestellt: Rorschach zeigt unter
vortrefflicher Geländeausnützung eine architektonisch wie

künstlerisch gute Lösung für eine Friedhosanlage einer
kleineren Stadt. Winterthu r besitzt im neuen Fried-
Hof Rosenberg eine mustergültige Anlage. Daß nicht

nur die Gesamtanlage, wie die Gebäude die kundigen
Architekten verraten (Rittmeyer à Furrer), sondern daß
auch den einzelnen Grabstätten volle Aufmerksamkeit
geschenkt wird, zeigen eine Anzahl Photographien von
Familien- und Einzelgräbern.

Zürich war vertreten durch die neuen Anlagen im
Sihlfeld: Krematorium, Leichenhalle mit Nebenanlagen,
Eingangstore, Urnenhallen, Warteräume und Belegplan.
Ferner waren vom Friedhof Rehalp ausgestellt: Beleg-
plan, Inneres eines Urnenhofes, photographische Auf-
nahmen von drei Gräberfeldern. Letztere geben am
ehesten einen Begriff, wie trotz der Mannigfaltigkeit in
den Grabzeichen, die Gräberfelder ruhig wirken.

Das allerneueste, erst im September ds. Is. fertig
gestellte Projekt eines Waldfriedhofes von Davos-
Platz stellte Architekt U. 8. Gaberel in Davos
aus: Eine Karte 1:15.000, ein Lageplan 1: 200, Photo-
graphien mit dein jetzigen Waldbestand und den einge-
zeichneten Neuanlagen (Mauern, Gräber und Grabzeichen)
zeigen, wie der Verfasser die Frage harmonisch lösen
will. Es ist teilweise Wald, teilweise gewöhnlicher Fried-
Hof. Es fällt auf, daß für den Waldfriedhof nicht mehr
Bäume vorgesehen sind. Möglicherweise will der Ver-
fasser das Düstere und Schwere, das z. B. dem Wald-
friedhof Schaffhausen anhaftet, durch lockere Waldung
vermeiden. Ein Versuch nach dieser Richtung wäre zur
Abklärung sehr wünschenswert.

So darf die Ausstellung im Parke klon kìepo; in
Lausanne als eine Veranstaltung gewertet werden, die

wesentlich dazu beiträgt, den Sinn für wirkliche Friedhos-
kunst im Volke zu mehren; sie wird die Künstler an-
spornen, trotz dem dornenvollen Weg die richtig gesteckten

Ziele weiter zu verfolgen. In ein bis zwei Jahrzehnten
wird man vermutlich allgemein vom Tiefstand unserer
Friedhofkultur und Friedhoskunst am Anfang des 20-

Jahrhunderts überzeugt sein und dankbar der bahm
brechenden Architekten und Bildhauer gedenken, die aus

diesem heiklen Gebiet, wo jede Lösung, die von der über-

lieferten Schablone abweicht, als „pietätlos" verschrieen
wird, trotz allen Anfeindungen die Grundsätze einer künst-

lerischen Ausgestaltung unserer Friedhöfe hochhielten!

Das Holzgewerbe
Zmd der billige Wohnungsbau.

Vom „Schweiz. Verband zur Förderung des gemein)
nützigen Wohnungsbaues" in Zürich wird uns geschrieben-

In Nr. 28 Ihres geschätzten Blattes verlangt ei»

Fachmann aus dem Holzgewerbe im Interesse der
samten Volkswirtschaft das schleunigste Anhandnehme"
der Normalisierung gewisser Bauteile beim Kleinhauch
bau. Da aus dem Artikel eine gewisse Besorgnis st'
die Zukunft, namentlich für den kommenden Winter, hchs

sichtlich des Ganges im Baugewerbe, spricht, dürfte vif
zur Beruhigung der durch den Krieg in Mitleidenschal
gezogenen Kreise aus der Holzbranche beitragen, we>Z

hier mitgeteilt wird, daß die ehemalige Schweizerisch^
Gesellschaft für Ansiedelung auf dem Lande, jetzt Schwel)
Verband zur Förderung des gemeinnützigen Wohnung^
baues, die Wichtigkeit, die der Normalisierung von
teilen zukommt, erkennend, sich schon seit geraumer Zch
damit befaßt hat, brauchbare Normen für Fenster, Wiichech

fenster, Läden, Türen, Beschläge, Schlösser usw. zu schäm
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®af3 aitcß oon ber Slrcßitettenroelt bie Utormalifierung
nicßt nteßr als Berfünbigung gegen baS äftßetifcße Bau»
gefüßl, fonbern als ßeutgutage ftreng geforberte SRot»

wenbigfeit entpfunben wirb, geßt fcßon barauS fyeroor,
baß fid) eine gange Slngaßt Basler 2lrd)itetten unter bent
ißrotef'torat ber etjemafigen ©djmeigerifcßen ©efellfcEjaft
für Slnftebelung auf bent Sanbe gufammengefunben ßat,
um oorläußge Stormen oben benannter Bauteile auSgu»
ftubieren. ®tefe gange Shtgelegenßeit ift heute fcßon fo»
toeit gebicfjen, baß bie oorläufig als gut befunbenen
Vortuen oott ^anbtuerfern ausgeführt unb int Basier
©ewcWentufeum auSgefteßt würben, gu bereit Beficßtigung
bie ffadjteute eingetaben tnorben finb. $ufolge ber baran
geübten ®ritif foßen bie iJiormenbtätter forrigiert unb
umgearbeitet werben.

Um nidjt nur äftßetifcß gufriebenfteßenbe unb praf»
tifcße Bormen gu erhalten, fonbern baff biefe auch bei

geringftem ^olgabfaße uttb iit fürgefter 9IrbeitSgeit auf
ben bereits oorßanbenen SERafdjinen angefertigt werben
tonnen, ift eS. nicht nur gu begrüben, fonbern fehr er»

roünfdjt, wenn fid) auch bie Fachleute auS beut £olg»
gewerbe mit bent ©djtoeig Berbanb gur fförberung beS

gemeinnüßigen SBoßnungSbaueS betreffenb biefer 9îornta=
lifierungSbeftrebung in Berbinbung fetgett. BafcßeS Han»
betn tut not, bamit man ben Hanbwerfern noch biefen
Sßinter bie Borntaliett gur Bearbeitung übergeben ïann,
um fid) fo ber normalifierten Bauteile im grüßting bei
beginnender Bauperiobe bebienen gu tonnen, gugleicß bem

gurgeit am weiften notteibenben ©ewerbe gu loßnenber
3trbeit gu oerhelfen.

©S foil t)ier nicht unerwähnt bleiben, baß für bie

tecßnifcße uttb geicßnerifcße 2luSarbeitung ber Bormal»
blätter iit nächfter 3eit ein Bureau errichtet werben foil,
baS burcß bie ©cßweigerifcßen Berbänbe beS Baugewerbes
epcntuell unter BitnbeSbeißilfe gu fuboentionieren ift. Be=
reitS am 2. Quti 1919 traten auf ©inlabung beS VSM-
BormalienbunbeS u. a. oerfcßiebenfte Berbänbe beS Bau»
gewerbeS gu einer ©ißung gwedS ©rünbung eines fcßweige»

rifcßen BorntalienbunbeS gufamtnen, in ber auch bie forage
ber Bormalifierung int Baugewerbe auf baS intenfiofie
oeutiliert würbe. ©S ift angunehmen, baß balb bie oor»
läufigen Borntalienblätter gur ©ittßolung einer weiter»

reicßenben $ritif' herausgegeben werben tonnen, um ba»

raufhin bie enbgültigen Normalien oorläufig für fyenfter,
Borfenfter, $üren, Befcßläge ufw. angufertigeu unb gur
praftifcßen ®urcßfüßrung bem Holggewerhe gu überweifen.

ferner fcßreibt SlrcßUeft R. in Sugern gum gleichen
Bßema :

©ewiß werben oiete, bie fid) gurgeit mit bem Älein-
Wohnungsbau befcßäftigen, bie ©infenbung in Br. 28
mit $ntereffe gelefen haben, in ber fchließiichen ©rwar»'
tung, baß fid) jetnanb ber oorgefcßtagenen organifatori»
fcßen Strbeit annehmen wirb, benn begreiflicßerweife wirb
aßeS begrüßt, waS irgenbwie gur Bewilligung ber 2Boßn»
ßauSerfteßung beitragen tann.

®ie Arbeiten gur Bormalifierung oon Bauteilen, wie
genfter, $üren, ©cßlofferarbeiten, Bobenbelägen ufw. finb
nun bereits feit einiger $eit im ©ange unb werben oont
fcßweigerifcßen Berbanb ber Baugenoffenfcßaften, ber ficß
ant 20. September in Dlten enbgüttig fonftituiert hat,
rafchefienS gefötbert werben, fo baß bie fommenben
Unterßanblungen gtoifcßen ber 3Irc£)iteftenfdhaft unb bem
©ewerbe hoffentlich) balb reife ^rücßte geitigen werben.
®ie Bormalifierung gewiffer Bauteile bebeutet bie fid)t»
barfte BerbiUigung ber tommenben Hochbauten, ohne
baß biefe Bormalifierung etwa in ber fünftlerifdjen 2luS=

bilbttng ber ffaffaben unb ber Interieurs ftörenb gum
SluSbrucf fommen foß. ®em Baufünftier tann troßbem
alle ffreißeit im ©ntwurf belaffen werben.

Befanntlich hat bie Bormalifierung nocß weitere Bor»
teile, inbent baS für bie Hocßbautätigfeit angelegte ©elb
weniger inS SßuSlanb wanbert, ba beifpielSweife bei einem
@inheitSqualitätSfd)loß auch unfere eittheimifdhe Qnbuftrie
in ber Sage fein wirb, günftige SieferungS» begw. ffabrita«
tionSbebingungen aufgufteßen, fobalb ein beftimmter 2lb*
faß garantiert werben fattn. @o wirb u. a. audh bie
3iegelinbuftrie rationeßer unb bamit aud) bißiger gtt
arbeiten intftanbe fein, wenn ftatt ber Dielen jeßt oor*
ßanbenen fformen nur meßr eine ©acßgiegelform gu fabri=
gieren feilt wirb. 2lud) bie 9Jtafd)ineninbuftrie hat bereits
mit ber 9îormalifierung oon Btafchinenteilen begonnen
unb man wirb aud) I)ier ein gemeinfameS Borgehen
fließen müffen, benn nur in ber großzügigen Drganifation
liegt eine Berbißigung ber Bauten.

®eutfd)öfterreich hat ebenfaßS in ber Borntalifierung
oon Bauteilen fofort na^ KriegSenbe BtuftergültigeS
geteiftet. ©in befteßter SlrbeitSauSfchuß ßat bort 3eich=
nungen unb Bortagen oon folcßen Normalien aufgefteflt,
biefe ben intereffierten ffachfreifen gur ©eltenbmadjung
oon ©egenoorfd)lägen unterbreitet, um fobann gur beßni=
tioen Bearbeitung ber Bortagen gu feßreiten (oergl. „®er
Slrcßitefi", 22. Qaßrg., Heft 5/6, Söien). Sßnlidh werben
aud) wir in ber @cßmeig oorgugeßett ßaben. 2)aS ift
eine ber oielen Slufgaben, bie ber neue feßweigerifeße Ber»
banb, ber auS gwei befteßenben Drganifationen gufammen»
gefeßmiebet würbe, gu löfen ßaben wirb. $ene, bie jeßt
feßon gu bauen gegwuttgen finb, werben eben ein befeßei»
beneS Seßrgelb gu entrichten ßaben; ba bie Bewegung

C.&H. Barrett, Kolzwarenfabrik

Rothrist Kt. Aargau (Schweiz)
(früher in Baar). 6613
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Daß auch von der Architektenwelt die Normalisierung
nicht niehr als Versündigung gegen das ästhetische Bau-
gefühl, sondern als heutzutage streng geforderte Not-
wendigkeit empfunden wird, geht schon daraus hervor,
daß sich eine ganze Anzahl Basler Architekten unter dem
Protektorat der ehemaligen Schweizerischen Gesellschaft
für Ansiedelung auf dem Lande zusammengefunden hat,
um vorläufige Normen oben benannter Bauteile auszu-
studieren. Diese ganze Angelegenheit ist heute schon so-
weit gediehen, daß die vorläufig als gut befundenen
Normen von Handwerkern ausgeführt und im Basler
Gewerbemuseum ausgestellt wurden, zu deren Besichtigung
die Fachleute eingeladen worden sind. Zufolge der daran
geübten Kritik sollen die Normenblätter korrigiert und
umgearbeitet werden.

Um nicht nur ästhetisch zufriedenstellende und prak-
tische Normen zu erhalten, sondern daß diese auch bei

geringstem Holzabfalle und in kürzester Arbeitszeit auf
den bereits vorhandenen Maschinen angefertigt werden
können, ist es nicht nur zu begrüßen, sondern sehr er-
wünscht, wenn sich auch die Fachleute aus dem Holz-
gewerbe mit dem Schweiz Verband zur Förderung des

gemeinnützigen Wohnungsbaues betreffend dieser Norina-
lisierungsbestrebung in Verbindung setzen. Rasches Han-
dein tut not, damit man den Handwerkern noch diesen
Winter die Normalien zur Bearbeitung übergeben kann,
um sich so der normalisierten Bauteile im Frühling bei
beginnender Bauperiode bedienen zu können, zugleich dem

zurzeit am meisten notleidenden Gewerbe zu lohnender
Arbeit zu verhelfen.

Es soll hier nicht unerwähnt bleiben, daß für die

technische und zeichnerische Ausarbeitung der Normal-
blätter in nächster Zeit ein Bureau errichtet werden soll,
das durch die Schweizerischen Verbände des Baugewerbes
eventuell unter Bundesbeihilfe zu subventionieren ist. Be-
reits am 2. Juli 1919 traten auf Einladung des V8K-
Normalienbundes u. a. verschiedenste Verbände des Bau-
gewerbes zu einer Sitzung zwecks Gründung eines schweize-

rischen Normalienbundes zusammen, in der auch die Frage
der Normalisierung im Baugewerbe auf das intensivste
ventiliert wurde. Es ist anzunehmen, daß bald die vor-
läufigen Normalienblätter zur Einholung einer weiter-
reichenden Kritik herausgegeben werden können, um da-

raufhin die endgültigen Normalien vorläufig für Fenster,
Vorfenster, Türen, Beschläge usw. anzufertigen und zur
praktischen Durchführung dem Holzgewerbe zu überweisen.

Ferner schreibt Architekt kl. in Luzern zum gleichen
Thema:

Gewiß werden viele, die sich zurzeit mit dem Klein-
Wohnungsbau beschäftigen, die Einsendung in Nr. 28
mit Interesse gelesen haben, in der schließlichen Erwar-
tung, daß sich jemand der vorgeschlagenen organisatori-
schen Arbeit annehmen wird, denn begreiflicherweise wird
alles begrüßt, was irgendwie zur Verbilligung der Wohn-
Hauserstellung beitragen kann.

Die Arbeiten zur Normalisierung von Bauteilen, wie
Fenster, Türen, Schlosserarbeiten, Bodenbelägen usw. sind
nun bereits seit einiger Zeit im Gange und werden vom
schweizerischen Verband der Baugenossenschaften, der sich

an, 20. September in Ölten endgültig konstituiert hat,
raschestens gefördert werden, so daß die kommenden
Unterhandlungen zwischen der Architektenschaft und dem
Gewerbe hoffentlich bald reife Früchte zeitigen werden.
Die Normalisierung gewisser Bauteile bedeutet die ficht-
barste Verbilligung der kommenden Hochbauten, ohne
daß diese Normalisierung etwa in der künstlerischen Aus-
bildung der Fassaden und der Interieurs störend zum
Ausdruck kommen soll. Dem Baukünstler kann trotzdem
alle Freiheit im Entwurf belassen werden.

Bekanntlich hat die Normalisierung noch weitere Vor-
teile, indem das für die Hochbautätigkeit angelegte Geld
weniger ins Ausland wandert, da beispielsweise bei einem
Einheitsqualitätsschloß auch unsere einheimische Industrie
in der Lage sein wird, günstige Lieferungs- bezw. Fabrika-
tionsbedingungen aufzustellen, sobald ein bestimmter Ab-
sah garantiert werden kann. So wird u. a. auch die
Ziegelindustrie rationeller und damit auch billiger zu
arbeiten imstande sein, wenn statt der vielen jetzt vor-
handenen Formen nur mehr eine Dachziegelform zu fabri-
zieren sein wird. Auch die Maschinenindustrie hat bereits
mit der Normalisierung von Maschinenteilen begonnen
und man wird auch hier ein gen,einsames Vorgehen
suchen müssen, denn nur in der großzügigen Organisation
liegt eine Verbilligung der Bauten.

Deutschösterreich hat ebenfalls in der Normalisierung
von Bauteilen sofort nach Kriegsende Mustergültiges
geleistet. Ein bestellter Arbeitsausschuß hat dort Zeich-
nungen und Vorlagen von solchen Normalien aufgestellt,
diese den interessierten Fachkreisen zur Geltendmachung
von Gegenvorschlägen unterbreitet, um sodann zur défini-
tiven Bearbeitung der Vorlagen zu schreiten (vergl. „Der
Architeki", 22. Jahrg., Heft 5/6, Wien). Ähnlich werden
auch wir in der Schweiz vorzugehen haben. Das ist
eine der vielen Aufgaben, die der neue schweizerische Ver-
band, der aus zwei bestehenden Organisationen zusammen-
geschmiedet wurde, zu lösen haben wird. Jene, die jetzt
schon zu bauen gezwungen sind, werden eben ein beschei-
denes Lehrgeld zu entrichten haben; da die Bewegung

L.Hîî.kSlfKtt. HàM»«
Koìknîsî kt. Asi-gau (8eßwei?)

(krütier in Lssr). 6613

11055I V lî 1
kür

NäMsrlenspuIen
tloliwsi'sn slier



b08 3Hnftr. ftfitoeij. çanbm •Jeitnng („tUteifterblatt") 9tr. 31

mehr ober toeniger üöerrafdfenb ïam, ift eS nidEjt utög*
lid), fofort oon Anfang an auS ber fßrdyiS $u fdjöpfen.

Aufhebung der Bestimmungen
über die Uersergung des Candes mit nmzftolz.

(Simbe§ratg6efd)Ui{s oom 17. Oftober 1919.)

2lrt. 1. Der VunbeSratSbefchluff oom 18. Januar
1918 betr. bie Verforgung beS SanbeS mit 9tut$olj roirb
mit SBirfung oom 1. fRoo. 1919 tjinmeg aufgehoben.

Damit merben auet) bie in Voltjug genannten Vun*
beSratS6efd)luffeS oom Departement b£S Jnnern ertaf=
fenen Verfügungen :

oom 31. Januar 1918 betreffenb Verforgung beS

SanbeS mit 9îut$oIs,
oom 7. September 1918 betreffenb £>ö<hftpreife für

ben Jnlanbbeöarf an Kantfjolj unb Sdjnittroaren,
oom 15. Dftober 1918 betreffenb |)ö<f)ftpreife für

ben Jnlanbhanbel mit Vunb^otj,
foraie bie oon ber eibgen. Jnfpeftion für Jorftroefeu auf
©runb ber genannten Verfügungen burd) Ärei§fctjreiben
gegebenen Reifungen betr. Vuhholperforgung auffer
ßraft gefegt.

2lrt. 2. Die Datfadjen, roeldje roalfrenb ber ©ültig*
Eeit beS genannten Vunbesratsbefd)tuffe§ unb ber bamit
jufammentjängenben Verfügungen unb äöeifungen ein*

getreten finb, merben auch nad) bem 1. iRooember 1919
gemäfj ben erlaffenen Veftimmungen beurteilt.

Vrt. 3. Die eibgen. Jnfpeftion für Jorftroefen, als
eibgen. 3®**iralftette für .Çtotjoerforgung, roirb mit bem

Vollzug beS gegenwärtigen VefdfluffeS betraut.

(£UVi?fcn3trfeL
@S ift im Jntereffe ber Vau* unb 2lrd)itefturgefd)äfte,

baff roir an biefer ©telle fpejielt barauf aufmerffam
madjen, baff ber ©Uppfenjirfel jum augenblidlicljen 2IuS=

tragen oon ßorb* unb ©llppfenbogen jeber ©roffe
unb 2lbnormalität, fürjlid) in oerbefferter Sluflage er*
fd)ienen ift. Der „9Beltjirfel" ift ein praftifd) er*
prebteS, aufS Vortrefflidjfte burctjgebilbetes SOBerfjeug,
roeld)eS, in ben Keinen stummem in SRetaE unb in ben

größeren in 4>artl)ofj in gebiegener Ausführung ange*
fertigt, ermöglidjt, Äorb= unb ©llppfenbogen oon 20 mm
bis 10 m, mit V<**atlelen, augenblidlid) auftragen.
Die mannigfaltige 2lnroenbung§möglid)leit, oerbunben

madjen benfelben p einem unentbehrlichen i)ilfSmittel
ber heutigen Dedjnif. Jür weitere AuSlunft unb
fpeïte roenbe man fiel) an bie Jirma Siegrift &Stofar
in Schaffhaufen.

üersdüedeaes.
Die ©cfdfäftSftelle beS Verbctn&eS fc^ioeijcrtfrfjer

Dapejierer* unb 2Röf>eIgefd)äfte berietet unter bem
Ditel: „®ine VJamung".

Sn ber legten^eit werben maffenhaft äftöbel, namentlich
auch Vaifiermobel, auS Deutfdjlanb unb Oefterreid^ ein*
geführt. @2 ift tjöd^fte Jeit, bah &er VePötferung bie
äugen barüber geöffnet werben. SDtit bunbe2ratiid)en
Si|ungen unb jeitraitbenben ftatiftifd)en ©ihebungen
wirb biefer ruinöfe SRiffftanb nicht au2 ber SBett gefdhafft.
Der ©ewerbeftanb unb bie Stleinmeifter haben unter
ben fünf ShiegSjahren fchwer genug gelitten. Stuf ber
einen Seite immer mehr Steuern unb größere Sohn*
forberungen, anberfeits werben auglänbifdje
gefauft unb bamit bem einheimifdjen ©ewerbemann
ber Voben entpgen. Unb weldje Vïobulte lommen
ba au2 bem Àu2latibe? ©anj minberwertige! 2112

VeweiS biene ein Slubfauteuil, in Seber gearbeitet. Diefe2
SRöbelftüd würbe bon einem Fachmann geöffnet unb
nad) feinem Snlfalt unterfucht. Aöe2 SRaterial, wie
©urten, Jaffontud), Vinbfaben unb Schnüre, finb au2
Vapierfioffgeweben Ejergeftellt. Jebem Saien muh ein*
leuchten, bah folçheS äRaterial minbermertig ift. 3112

Volftermaterial wirb ^oljwoHe öerwenbet unb obenbrauf
glieê, eine iüiaffe, bie au2 alten Sumpen unb ©mballagc
angefertigt wirb. Da§ Seber felbft ift bon ber Schnell*
gerbe, bie Stuffenteile finir imitiert. @2 ift gar nicht
benlbar, bah heute ein wirtlich jotibeS i)Mfiermöbel in
Deutfchlanb hergefteHt werben fann; benn e§ fehlt abfolut
an nötigem ^Rohmaterial. SBet heute folche SBare tauft,
betrügt fid) felbft. 2112 reelle ®efchäft2leute glauben
wir ein Stecht gu ber fjforberung §u haben, bah ber
Schweiber ©ewerbetreibenbe mehr berüctfidjtigt werbe.
Diefe Wucherung muh jefct me|r benn je mit allem
ÜRachbruct erhoben werben, unb ebenfo, bah ben Schiebern
unb Valutaau2nü(3ern ba2 ^»anbwert gelegt werbe, bebot
immenfer bo!t2wirtfchaftIicher Sdhaben entftanben ift.
ßu wünfehen ift nur, bah unfere SBarnung bor bem
änfauf wertlofer SBaren auch @rfolg habe. Schüret
b i e e i n h e i m i f ch e Arbeit!

Schwetjer. 9tagelfabrif 21.*©., ©rüje bei SSÖinter^

tljur. gür ba§ auf 31. ^uti abfchliehenbe ©efdhäft2jahr
1918/19 roirb eine Dioibenbe oon 7 (Vorfahr 8) ißro*
jent oorgefchlagen.

ßiteratur^
Die ^nnentolonifation im Danton Zürich. Son

|>an§ Vernharb in 3imdh- ^erauêgegeben oon
ber ©efdhâftêftetle ber Schroeijerifd)en Vereinigung für
inbuftrielle 2anbroirtfd)aft unb (jnnenfolonifation in
Rurich 1, Sdfifftänbe 22. — Verlag oon Staffer
&. ©ie., 3üridt). September 1919.

Diefe empfehlenswerte Sdjrift ift ein Sonberabbruct
au§ bem Jahresbericht ber tantonalen lanbroirtfehaft'
liehen Schule Strictlwf für baS Schulfahr 1918/19.

Aus der Praxis. - Tür die Praxis.
fraaei.

NB. CQevfastfd*, Xaitfib* nnb Îlrbcit2gefntftc roerbe"
unter btefe SRubrit nidE|t aufgenommen; berarttge 3tnjeigen ge*
bören in ben Snfevatenteil beë SlatteS. — ®en fragen, toelcü®

„unter ©btffre" erfAeinen foüen, rooKe man 50 ©tä. in SDtarten
(für Sufenoung ber Offerten) unb roenn bie Qfrage mit 3tbre|Ü
be§ ffragefCetlerS erfdjeinen foil, 20 ©tö. beilegen. 28enn fei»'
SSWarfett mitgefetsieft merben, fann bie forage nid)t
genommen merben.

1171. 2Ber hätte gut erhaltene Sebertreibriemen, 120 bi^
140 mm breit unb 12—13 m tang abzugeben? Offerten unt'*
©hifftc "B 1171 an bie (Sjpeb.

1172. 20er f)ätte 1 93otIgatter, neu ober gebraucht, 50 bj|
60 cm ^Durchgang abzugeben Offerten mit ®efd)tieb, Sieferfu"
unb Preisangabe unter ffihiffre 1172 an bie Sjpeb.

1173. Söer liefert ober roer nennt bie 2Ibreffe be§ ffabm
tanten, roetdjer eine SRaffe fabriziert, um ©oljfuhböben geg'"
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mehr oder weniger überraschend kam, ist es nicht mög-
lich, sofort von Anfang an aus der Praxis zu schöpfen.

Mkvebung Oer SMi«m«ngen
über Sie verzsrgung a» canâeî mil NuMsl».

(Bundesratsbeschluß vom 17. Oktober 1919.)

Art. 1. Der Bundesratsbeschluß vom 18. Januar
1918 betr. die Versorgung des Landes mit Nutzholz wird
mit Wirkung vom 1. Nov. 1919 hinweg aufgehoben.

Damit werden auch die in Vollzug genannten Bun-
desratsbeschlusses vom Departement des Innern erlas-
senen Verfügungen:

vom 31. Januar 1918 betreffend Versorgung des
Landes mit Nutzholz,

vom 7. September 1918 betreffend Höchstpreise für
den Jnlandbedarf an Kantholz und Schnittwaren,

vom 15. Oktober 1918 betreffend Höchstpreise für
den Jnlandhandel mit Rundholz,
sowie die von der eidgen. Inspektion für Forstwesen auf
Grund der genannten Verfügungen durch Kreisschreiben
gegebenen Weisungen betr. Nutzholzversorgung außer
Kraft gesetzt.

Art. 2. Die Tatsachen, welche während der Gültig-
keit des genannten Bundesratsbeschlusses und der damit
zusammenhängenden Verfügungen und Weisungen ein-
getreten sind, werden auch nach dem 1. November 1919
gemäß den erlassenen Bestimmungen beurteilt.

Art. 3. Die eidgen. Inspektion für Forstwesen, als
eidgen. Zentralstelle für Holzversorgung, wird mit dem
Vollzug des gegenwärtigen Beschlusses betraut.

Gllypsenzirkel.
Es ist im Interesse der Bau- und Architekturgeschäfte,

daß wir an dieser Stelle speziell darauf aufmerksam
machen, daß der Ellypsenzirkel zum augenblicklichen Aus-
tragen von Korb- und Ellypsenbogen jeder Größe
und Abnormalität, kürzlich in verbesserter Auflage er-
schienen ist. Der „Weltzirkel" ist ein praktisch er-
probtes, aufs Vortrefflichste durchgebildetes Werkzeug,
welches, in den kleinen Nummern in Metall und in den

größeren in Hartholz in gediegener Ausführung ange-
fertigt, ermöglicht, Korb- und Ellypsenbogen von 29 mm
bis 10 m, mit Parallelen, augenblicklich auszutragen.
Die mannigfaltige Anwendungsmöglichkeit, verbunden

machen denselben zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel
der heutigen Technik. Für weitere Auskunft und Pro-
spekte wende man sich an die Firma Siegrist à Stokar
in Schaffhausen.

benàOt»«.
Die Geschäftsstelle des Verbandes schweizerischer

Tapezierer- und Möbelgeschäfte berichtet unter dem
Titel: „Eine Warnung".

In der letzten Zeit werden massenhaft Möbel, namentlich
auch Polstermöbel, aus Deutschland und Oesterreich ein-
geführt. Es ist höchste Zeit, daß der Bevölkerung die

Augen darüber geöffnet werden. Mit bundesrätlichen
Sitzungen und zeitraubenden statistischen Erhebungen
wird dieser ruinöse Mißstand nicht aus der Welt geschafft.
Der Gewerbestand und die Kleinmeister haben unter
den fünf Kriegsjahren schwer genug gelitten. Auf der
einen Seite immer mehr Steuern und größere Lohn-
forderungen, anderseits werden ausländische Produkte
gekauft und damit dem einheimischen Gewerbemann
der Boden entzogen. Und welche Produkte kommen
da aus dem Auslande? Ganz minderwertige! Als
Beweis diene ein Klubfauteuil, in Leder gearbeitet. Dieses
Möbelstück wurde von einem Fachmann geöffnet und
nach seinem Inhalt untersucht. Alles Material, wie
Gurten, Fassontuch, Bindfaden und Schnüre, sind aus
Papierstoffgeweben hergestellt. Jedem Laien muß ein-
leuchten, daß solches Material minderwertig ist. Als
Polstermaterial wird Holzwolle verwendet und obendrauf
Flies, eine Masse, die aus alten Lumpen und Emballage
angefertigt wird. Das Leder selbst ist von der Schnell-
gerbe, die Außenteile sind imitiert. Es ist gar nicht
denkbar, daß heute ein wirklich solides Polstermöbel in
Deutschland hergestellt werden kann; denn es fehlt absolut
an nötigem Rohmaterial. Wer heute solche Ware kauft,
betrügt sich selbst. Als reelle Geschäftsleute glauben
wir ein Recht zu der Forderung zu haben, daß der

Schweizer Gewerbetreibende mehr berücksichtigt werde.
Diese Forderung muß jetzt mehr denn je mit allem
Nachdruck erhoben werden, und ebenso, daß den Schiebern
und Valutaausnützern das Handwerk gelegt werde, bevor
immenser volkswirtschaftlicher Schaden entstanden ist.
Zu wünschen ist nur, daß unsere Warnung vor dem
Ankauf wertloser Waren auch Erfolg habe. Schützet
die ein heiMische Arbeit!

Schweizer. Nagelfabrik A. G., Grüze bei Winter-
thur. Für das auf 31. Juli abschließende Geschäftsjahr
1918/19 wird eine Dividende von 7 (Vorjahr 8) Pro-
zent vorgeschlagen.

Literatur.
Die Jnnenkolonisation im Kanton Zürich. Von Dr.

Hans Bernhard in Zürich. Herausgegeben von
der Geschäftsstelle der Schweizerischen Vereinigung für
industrielle Landwirtschaft und Jnnenkolonisation in
Zürich 1, Schifflände 22. — Verlag von Rascher
à Cie., Zürich. September 1919.

Diese empfehlenswerte Schrift ist ein Sonderabdruck
aus dem Jahresbericht der kantonalen landwirtschaft-
lichen Schule Strickhof für das Schuljahr 1918/19.

ll»! üer ffrsxtt. - M Sie lffaxiî.
sr«gt«.

Iî Verkaufs-, Tausch- und ArbeitSgesnche werde»
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts. in Marke»
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV CtS. beilegen. Wenn kein/
Marke« mitgeschickt werde«, kau» die Frage nicht anst

genommen werden.
1171 Wer hätte gut erhaltene Ledertreibriemen, 129 bis

149 mm breit und 12—13 m lang abzugeben? Offerten unter
Chiffre 3 1171 an die Exped.

1172. Wer hätte 1 Vollgatter, neu oder gebraucht, 50 bis
69 cm Durchgang abzugeben? Offerten mit Beschrieb, Lieferst!"
und Preisangabe unter Chiffre 1172 an die Exped.

1173. Wer liefert oder wer nennt die Adresse des FabM
kanten, welcher eine Masse fabriziert, um Holzfußböden geg^
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